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Schokolade zum Frühstück

Bridget Jones ist Anfang dreißig, lebt allein und ist fest entschlossen, ihr 
Leben radikal umzukrempeln: Sie wird das Rauchen aufgeben, ein paar 
Kilo abnehmen, den Mann fürs Leben finden und ihre Wohnung auf-
räumen. Dass Bridget diese Ziele knapp verfehlt, liegt an ihren Freunden, 
Eltern und anderen Menschen, die Bridgets Ego versehentlich oder syste-
matisch in den Staub treten. Da ist zum Beispiel der gutgemeinte Versuch 
ihrer Mutter, Bridget mit Mark Darcy zu verkuppeln, der  Socken mit auf-
gestickten Hummeln und Pullis mit Rautenmuster trägt. Gegen Daniel, 
Bridgets gutaussehenden, jugend lichen Boss, hat der artige Mark keine 

Chance. Oder doch?

Bridget Jones – Am Rande des Wahnsinns

Bridget Jones hat es geschafft: Die Beziehung mit ihrem Traummann 
Mark Darcy hält bereits 4 Wochen und 5 Tage. Und ihre Mutter plant 
 einen langen Urlaub im Ausland, weshalb sie Bridget für einige Zeit weder 
mit Rat noch Tat zur Seite stehen wird. Leider währt das Glück nur kurz, 
denn erstens ist der Pass von Bridgets Mutter abgelaufen, und zweitens 
wird Mark von einer Schönheit namens Rebecca umgarnt, die mit allen 
Tricks arbeitet. Als dann auch noch ein Thailand-Urlaub zur Katastrophe 
gerät, ist Bridget mehr denn je auf die Unterstützung ihres Krisenstabs 
Jude und Shazzer angewiesen sowie auf die heilkräftige Wirkung von Char-

donnay und Zigaretten. 

Autorin

Helen Fielding arbeitete mehrere Jahre für die BBC und verschiedene 
 Zeitungen, bevor sie mit ihrem Roman »Schokolade zum Frühstück« über 
Nacht zur weltweit gefeierten Bestsellerautorin wurde. Auch die beiden 
Fortsetzungen des Kultbuchs, »Am Rande des Wahnsinns« und »Verrückt 
nach ihm«, eroberten ein Millionenpublikum. Helen  Fielding lebt mit  ihren 

beiden Kindern in London und manchmal in Los Angeles.

Von Helen Fielding außerdem lieferbar:

Bridget Jones – Verrückt nach ihm. Roman
 Auch als E-Book erhältlich
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Für meine weise, witzige und liebe Mutter Nellie
– zum Dank dafür, dass sie nicht wie Bridgets Mutter ist
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WAS ICH NICHT MEHR TUN WERDE:

• Mehr als vierzehn Alkoholeinheiten pro Woche trinken.

• Rauchen.

• Geld für folgende Gegenstände vergeuden: Nudel-
maschinen, Eismaschinen oder anderen kulinarischen 
Schnickschnack, den ich sowieso nie benutze; Bücher 
von unlesbaren, hochliterarischen Autoren, die man sich 
nur ins Regal stellt, um Eindruck zu schinden; ausge-
fallene Unterwäsche, da sinnlos, weil kein Freund vor-
handen.

• Mich zu Hause gehenlassen; werde mir stattdessen vor-
stellen, beobachtet zu werden.

• Mehr ausgeben, als ich verdiene.

• Den Korb mit der eingehenden Post überquellen lassen.

• Auf irgendetwas vom Folgenden hereinfallen: Alkoholi-
ker, Workaholics, Beziehungspaniker, Typen mit festen 
Freundinnen oder Ehefrauen, Frauenfeinde, Größen-
wahnsinnige, Chauvis, emotionale Flachwichser oder 
Schmarotzer, Perverse.

• Mich über Mum, Una Alconbury oder Perpetua ärgern.

• Mich über Männer aufregen; werde stattdessen die ge-
lassene und kühle Eiskönigin geben.

• Mich in Männer verknallen; werde stattdessen nur Be-
ziehungen eingehen, die auf reifer charakterlicher Wür-
digung beruhen.

• Hinter ihrem Rücken über andere Leute herziehen; 
werde mich stattdessen positiv über jeden äußern.

• Mich auf Daniel Cleaver fixieren, da erbärmlich, à la 
Miss Moneypenny et al. in den Boss verknallt zu sein.
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• Darüber jammern, keinen Freund zu haben, sondern 
stattdessen innere Ausgeglichenheit und Autorität ent-
wickeln sowie Gefühl für mich selbst als gestandene 
Frau, die auch ohne festen Freund vollwertig ist, da beste 
Methode, um Freund zu finden.

WAS ICH TUN WERDE:

• Das Rauchen aufgeben.

• Nicht mehr als vierzehn Alkoholeinheiten pro Woche 
trinken.

• Oberschenkelumfang mit Hilfe von Antizellulitisdiät um 
acht Zentimeter reduzieren (d. h. jeden um vier Zenti-
meter).

• Sämtliches überflüssige Zeug aus der Wohnung schaffen.

• Alle Klamotten, die ich zwei Jahre oder länger nicht 
getra gen habe, für Obdachlose spenden.

• Beruflich aufsteigen und neuen, ausbaufähigen Job  suchen.

• Geld in Form von Ersparnissen anlegen. Evtl. auch Ren-
tenversicherung abschließen.

• Selbstsicherer sein.

• Entschlossener auftreten.

• Die Zeit besser nutzen.

• Nicht jeden Abend ausgehen, sondern zu Hause bleiben, 
gute Bücher lesen und klassische Musik hören.

• Einen Teil meines Einkommens für wohltätige Zwecke 
spenden.

• Freundlicher sein und anderen mehr helfen.

• Mehr Hülsenfrüchte essen.

• Morgens sofort nach dem Aufwachen aufstehen.

• Dreimal die Woche ins Fitnessstudio gehen, und zwar 
nicht nur, um ein Sandwich zu essen.
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• Fotos ins Fotoalbum einkleben.

• Compilations für verschiedene Stimmungen aufnehmen, 
damit Kassetten mit sämtlichen romantischen/tanz  baren/
feministisch aufstachelnden Lieblingsstücken bereitlie-
gen, anstatt zu einem volltrunkenen Pseudo-DJ zu wer-
den und Kassetten über den ganzen Fußboden zu ver-
streuen.

• Eine funktionierende Beziehung mit einem verantwor-
tungsbewussten erwachsenen Menschen eingehen.

• Lernen, den Videorecorder zu programmieren.
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JANUAR

Ein außergewöhnlich

schlechter Anfang
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Sonntag, 1. Januar

58,5 kg (post-weihnachtlicher Ausnahmezustand), Alkohol-
einheiten 14 (umfasst aber eigentlich zwei Tage, da vier Stunden 
der Party auf Neujahr gefallen sind), Zigaretten 22, Kalorien 
5424.

Heute verzehrte Nahrungsmittel:

2 Packungen Emmentaler in Scheiben
14 kalte neue Kartoffeln
2 Bloody Marys (enthalten Worcestersauce und Tomaten 
und zählen damit als Essen)
1/3 Laib Ciabatta-Brot mit Brie
Korianderblätter – ½ Päckchen
12 Milk-Tray-Pralinen (am besten sämtliche von Weih-
nachten übrig gebliebenen Süßigkeiten auf einmal auf-
essen und morgen ganz von vorn anfangen)
2 Weihnachtspasteten
13 Cocktailspießchen mit Käse und Ananas
eine Portion von Una Alconburys Truthahncurry mit 
Erbsen und Bananenscheiben
eine Portion von Una Alconburys Himbeerdessert mit in 
Dosenhimbeeren ersäuften Bourbon-Keksen, angerich-
tet in Schichten mit 30 Litern Schlagsahne und hübsch 
dekoriert mit glasierten Kirschen und kandierter Ange-
likawurzel.
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Mittag. London. Meine Wohnung. Uäh. Das Letzte, 
wozu ich mich körperlich, emotional oder geistig gerüstet 
fühle, ist, zu Una und Geoffrey Alconburys Neujahrs-Trut-
hahncurry nach Grafton Underwood zu fahren. Geoffrey 
und Una sind die besten Freunde meiner Eltern und ken-
nen mich, wie Onkel Geoffrey nie zu erwähnen müde wird, 
seit ich splitternackt auf der Wiese herumgetollt bin. Meine 
Mutter hat mich am letzten Feiertag im August morgens 
um halb neun angerufen und mir das Versprechen abge-
rungen, dass ich hingehe. Na ja, ihre Taktik war auch einzig-
artig. Von hinten durch die Brust ins Auge.

»Oh, hallo, Liebes. Ich wollte nur mal hören, was du dir 
zu Weihnachten wünschst.«

»Weihnachten?«
»Oder soll es lieber eine Überraschung werden?«
»Nein!«, brüllte ich. »Entschuldige. Ich meine …«
»Vielleicht möchtest du ja ein paar Rollen für deinen 

Koffer haben.«
»Ich habe doch gar keinen Koffer.«
»Dann kaufe ich dir eben einen kleinen Koffer mit Rollen 

dran. Du weißt schon, wie Stewardessen sie haben.«
»Ich habe schon eine Reisetasche.«
»Ach, Liebes, du kannst doch nicht mit diesem schmud-

deligen grünen Segeltuchding wegfahren. Damit siehst du 
aus wie eine Kreuzung aus Mary Poppins und Pechmarie. 
Einfach ein kompakter kleiner Koffer mit einem Griff zum 
Herausziehen. Es ist erstaunlich, wie viel man da hinein-
kriegt. Willst du einen in Marineblau auf Rot oder in Rot 
auf Marineblau?«

»Mum. Es ist halb neun Uhr morgens. Es ist Sommer. Es 
ist sehr heiß. Ich will keinen Stewardessenkoffer.«

»Julie Enderby hat einen. Sie sagt, sie nimmt nie was 
 anderes.«
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»Wer ist Julie Enderby?«
»Du kennst doch Julie, Liebes! Die Tochter von Mavis 

Enderby. Julie! Die, die diesen sagenhaften Job bei Arthur 
Andersen hat …«

»Mum …«
»Nimmt ihn immer mit, wenn sie auf Reisen geht …«
»Ich will keinen kleinen Koffer mit Rollen dran.«
»Pass mal auf. Wäre es nicht am besten, Jamie, Daddy 

und ich würden alle zusammenlegen und dir einen richti-
gen großen, neuen Koffer und einen Satz Rollen besorgen?«

Erschöpft hielt ich den Telefonhörer vom Ohr weg und 
fragte mich, woher der missionarische Koffer-als-Weih-
nachtsgeschenk-Eifer kam. Als ich den Hörer wieder ans 
Ohr drückte, sagte sie gerade: »… man bekommt sie  sogar 
mit einem Extrafach für Duschgel, Shampoo und derglei-
chen. Meine andere Idee wäre eine Einkaufstasche auf 
 Rollen.«

»Gibt es irgendetwas, was du dir zu Weihnachten 
wünschst?«, sagte ich verzweifelt und blinzelte in das blen-
dende, feiertägliche Sonnenlicht.

»Nein, nein«, sagte sie munter. »Ich habe alles, was ich 
brauche. Aber, Liebes«, zischte sie plötzlich, »du kommst 
doch an Neujahr zum Truthahncurry bei Geoffrey und 
Una, oder?«

»Tja, äh, ich glaube, ich …« Mich packte die Panik. Eine 
Ausrede, schnell! »… werde wohl an Neujahr arbeiten müs-
sen.«

»Das macht nichts. Du kannst ja nach der Arbeit kom-
men. Ach, was ich noch sagen wollte: Malcolm und Elaine 
Darcy kommen auch, und sie bringen Mark mit. Erinnerst 
du dich noch an Mark, Liebes? Er ist einer von diesen Star-
anwälten. Haufenweise Geld. Geschieden. Es geht erst um 
acht los.«
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O Gott. Nicht schon wieder ein seltsam angezogener 
Opernfreak mit einer Frisur wie ein seitlich gescheitelter 
Staubwedel. »Mum, ich hab’s dir doch gesagt. Ich brauche 
nicht verkuppelt zu werden …«

»Jetzt komm schon, Liebes. Una und Geoffrey veranstal-
ten das Neujahrsbuffet schon, seit du splitternackt auf der 
Wiese herumgetollt bist! Natürlich kommst du. Da kannst 
du gleich deinen neuen Koffer benutzen.«

23.45 Uhr. Erster Tag im neuen Jahr war Tag des  Grauens. 
Kaum zu glauben, dass ich das Jahr schon wieder in einem 
Einzelbett zu Hause bei meinen Eltern beginne. Es ist ein-
fach zu erniedrigend in meinem Alter. Ich überlege, ob sie 
es wohl riechen, wenn ich am offenen Fenster eine Kippe 
rauche. Nachdem ich den ganzen Tag daheim herumgehan-
gen und darauf gehofft habe, dass der Kater nachlässt, habe 
ich es schließlich aufgegeben und mich viel zu spät auf den 
Weg zum Truthahncurry gemacht. Als ich bei den Alcon-
burys ankam und auf die Klingel drückte, die sich anhörte 
wie das Glockenspiel vom Rathaus, befand ich mich immer 
noch in einer merkwürdigen, eigenen Welt  – schwumm-
rig, mit dickem Schädel und übersäuertem  Magen. Außer-
dem litt ich unter den Nachwirkungen eines spektaku lären 
Auto bahnkollers, nachdem ich ver sehentlich auf die M6 
statt auf die M1 eingebogen war und halb nach Birming-
ham fahren musste, bevor ich eine Ausfahrt fand, an der 
ich umkehren konnte. Ich war so wütend, dass ich das Gas-
pedal durchdrückte, um meinem Ärger Luft zu  machen, 
was sehr gefährlich ist. Resigniert sah ich zu, wie Una 
Alcon burys Gestalt – durch die gerippte Glastür faszinie-
rend deformiert  – in einem fuchsienroten Zweiteiler auf 
mich zustürzte.

»Bridget! Wir hatten dich schon fast abgeschrieben! Ein 
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gutes neues Jahr! Beinahe hätten wir ohne dich angefan-
gen.«

Irgendwie brachte sie es in einer einzigen Bewegung fer-
tig, mich abzuküssen, mir den Mantel auszuziehen, ihn 
übers Treppengeländer zu hängen, mir ihren Lippenstift 
von der Wange zu wischen und mir unglaubliche Schuld-
gefühle einzuflößen, während ich mich, überwältigt von so 
viel Freundlichkeit, an das Bord mit dem Nippes lehnte.

»Tut mir leid. Ich habe mich verfahren.«
»Verfahren? Tsas! Was machen wir denn nur mit dir? 

Aber komm doch rein!«
Sie führte mich durch die Milchglastüren in den Salon 

und rief: »Sie hat sich verfahren, Leute!«
»Bridget! Ein glückliches neues Jahr!«, sagte Geoffrey 

Alcon bury, der in einem gelben Pullover mit Rauten muster 
steckte. Er machte zum Spaß eine Art Tanzschritt und um-
armte mich dann dermaßen, dass ich fast um Hilfe geru-
fen hätte.

»Hahumpf«, sagte er, lief ganz rot an und zog seine Hose 
am Bund nach oben. »An welcher Ausfahrt bist du denn 
rausgefahren?«

»Ausfahrt neunzehn, aber da war eine Umleitung …«
»Ausfahrt neunzehn! Una, sie ist an Ausfahrt neunzehn 

rausgefahren! Kein Wunder, damit bist du schon mal eine 
Stunde unterwegs, bevor du überhaupt richtig losgefahren 
bist. Na komm, wir besorgen dir etwas zu trinken. Und wie 
steht’s mit deinem Liebesleben?«

O Gott. Warum kapieren es verheiratete Leute einfach 
nicht, dass das keine höfliche Frage mehr ist? Wir stür-
men doch auch nicht auf sie los und fragen: »Wie läuft’s 
mit  eurer Ehe? Schlaft ihr noch miteinander?« Es ist allge-
mein bekannt, dass die Partnersuche ab dreißig nicht mehr 
das unbeschwerte Gerangel ist, das es mit zweiundzwanzig 

142_48290_Fielding_Schokolade_zum_Fruehstueck.indd   23142_48290_Fielding_Schokolade_zum_Fruehstueck.indd   23 15.04.15   15:1215.04.15   15:12



24

war, und dass eine ehrliche Antwort eher lauten müsste: 
»Offen gestanden ist mein verheirateter Geliebter gestern 
Abend mit Strapsen und einem entzückenden nabelfreien 
Angora-Top bei mir aufgetaucht, hat mir erzählt, dass er 
schwul/sexsüchtig/drogenabhängig/beziehungsunfähig ist, 
und mich dann mit einem Gummipenis niedergeschlagen«, 
als: »Fantastisch, danke.«

Da ich keine geborene Lügnerin bin, murmelte ich 
Geoffrey schließlich mit schamrotem Gesicht ein »prima« 
zu, woraufhin er tönte: »Du hast also immer noch keinen 
Kerl!«

»Bridget! Was sollen wir bloß mit dir anstellen!«, rief 
Una. »Ihr Karrierefrauen! Ich weiß nicht! Du kannst es 
nicht ewig aufschieben, weißt du. Tick-tack-tick-tack.«

»Ja. Wie schafft es eine Frau eigentlich, in deinem Alter 
noch ledig zu sein?«, grölte Brian Enderby (verheiratet mit 
Mavis, war früher mal Vorsitzender des Rotary Clubs von 
Kettering) und schwenkte sein Sherryglas durch die Luft. 
Zum Glück kam mir mein Vater zu Hilfe.

»Ich freue mich sehr, dich zu sehen, Bridget«, sagte er 
und nahm meinen Arm. »Deine Mutter war schon drauf 
und dran, die Polizei zu rufen, um schnellstens eine Such-
aktion nach deiner zerstückelten Leiche einzuleiten. Komm 
und bezeuge deine Anwesenheit, damit ich endlich auch 
ein bisschen Spaß habe. Was macht der rollige Koffer?«

»Er ist unvorstellbar groß. Was macht der Ohrhaar-
schneider?«

»Oh, der ist wunderbar – du weißt schon – schneidig.«
Es war wohl so weit ganz in Ordnung. Ich wäre mir ein 

bisschen gemein vorgekommen, wenn ich nicht aufgetaucht 
wäre, aber dieser Mark Darcy … igitt. Jedes Mal, wenn mich 
meine Mutter in den letzten Wochen anrief, ging es wieder 
los: »Aber natürlich kennst du die Darcys, Schätzchen. Sie 

142_48290_Fielding_Schokolade_zum_Fruehstueck.indd   24142_48290_Fielding_Schokolade_zum_Fruehstueck.indd   24 15.04.15   15:1215.04.15   15:12



25

haben uns einmal besucht, als wir noch in Buckingham ge-
wohnt haben, und du und Mark habt zusammen im Pool 
herumgeplanscht!« oder »Oh! Habe ich schon erwähnt, dass 
Malcolm und Elaine zu Unas Truthahn essen auch Mark 
mitbringen? Er ist anscheinend gerade erst aus Amerika 
zurückgekommen. Geschieden. Er ist auf der Suche nach 
 einem Haus in Holland Park. Offenbar hat ihn seine Frau 
barfuß durch die Hölle gejagt. Japanerin. Ausgesprochen 
grausames Volk.«

Das nächste Mal kam es wie aus heiterem Himmel: 
 »Erinnerst du dich an Mark Darcy, Liebes? Der Sohn von 
Malcolm und Elaine? Er ist einer dieser sagenhaften Star-
anwälte. Geschieden. Elaine sagt, er arbeitet ununter bro-
chen und ist entsetzlich allein. Ich glaube, er wird wohl 
auch zu Unas Truthahncurry an Neujahr kommen.«

Ich weiß nicht, warum sie es nicht unverhohlen ausge-
sprochen und gesagt hat: »Liebes, bums doch beim Trut-
hahnessen unbedingt Mark Darcy, ja? Er ist wirklich sehr 
reich.«

»Du musst Mark kennenlernen«, säuselte Una Alcon-
bury, bevor ich auch nur dazu gekommen war, mir einen 
Drink zu genehmigen. Gegen den eigenen Willen mit einem 
Mann verkuppelt zu werden, ist eine Ebene der Erniedri-
gung, aber tatsächlich von Una Alconbury dazu gezerrt zu 
werden, während man noch mit einem übersäuerten Kater 
kämpft, und dabei von einem ganzen Zimmer voller soge-
nannter Freunde der Familie dabei beobachtet zu werden, 
kommt einer öffentlichen Hinrichtung gleich.

Der reiche, von seiner grausamen Frau geschiedene 
Mark – ziemlich groß übrigens – stand mit dem Rücken 
zum Raum und studierte das Sortiment im Bücherregal der 
Alconburys: überwiegend ledergebundene Buchreihen über 
das Dritte Reich, die Geoffrey sich bei Reader’s Digest be-
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stellt. Schon der Name Darcy kam mir reichlich albern vor. 
Wie aus einem Roman von Jane Austen. Außerdem stand 
ihm diese piefige Arroganz nicht, mit der er sich abseits 
hielt. Ich meine, warum nennt er sich nicht gleich Heath-
cliff und verbringt den geselligen Abend im Garten? Dann 
bräuchte er nur ab und zu nach seiner Cathy zu rufen und 
seinen Kopf gegen den Baum zu rammen.

»Mark!«, sagte Una, als wäre sie eine Elfe des Weihnachts-
mannes. »Ich möchte Sie mit jemand Nettem bekannt-
machen.«

Er drehte sich um und enthüllte, dass das, was von hin-
ten wie ein harmloser marineblauer Pullover ausgesehen 
hatte, in Wirklichkeit einen V-Ausschnitt sowie ein in ver-
schiedenen Gelb- und Blautönen gehaltenes Rauten muster 
hatte – wie es unter anderem die ältere Garde unter Eng-
lands Sportreportern bevorzugt. Wie mein Freund Tom 
häufig bemerkt, ist es erstaunlich, wie viel Zeit und Geld 
man bei der Partnersuche sparen kann, wenn man genau 
auf die Einzelheiten achtet. Eine weiße Socke hier, ein paar 
rote Hosenträger dort, ein grauer Slipper oder ein Haken-
kreuz reichen meistens aus, um einem klarzumachen, dass 
es zwecklos ist, sich die betreffende Telefonnummer zu 
notie ren und Geld für teure Restaurants aus dem Fenster 
zu werfen, weil sowieso nie was daraus werden wird.

»Mark, das ist die Tochter von Colin und Pam, Bridget«, 
sagte Una und wurde ganz rosarot und flatterig. »Bridget 
arbeitet bei einem Verlag, stimmt’s, Bridget?«

»Ja, stimmt ganz genau«, sagte ich, als nähme ich bei 
Capi tal Radio an einer Anrufsendung teil und wollte Una 
gerade fragen, ob ich meine Freunde Jude, Sharon und 
Tom, meinen Bruder Jamie, alle aus dem Büro, meine Mut-
ter und meinen Vater und schließlich noch sämtliche Gäste 
beim Truthahncurry grüßen dürfte.
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»Tja, ich lasse euch zwei jungen Leute mal allein«, sagte 
Una. »Tsas! Wahrscheinlich habt ihr ohnehin schon die 
Nase voll von uns alten Tattergreisen.«

»Überhaupt nicht«, sagte Mark Darcy verlegen und mit 
einem ziemlich unattraktiven nervösen Kichern, worauf 
Una, nachdem sie mit den Augen gerollt, sich eine Hand 
auf den Busen gelegt und ein heiteres, perlendes Lachen 
ausgestoßen hatte, den Kopf nach hinten warf und uns 
dann unserem grässlichen Schweigen überließ.

»Ich. Äh. Lesen Sie irgendwelche, zum Beispiel … Haben 
Sie in letzter Zeit irgendwelche guten Bücher ge lesen?«, fragte 
er.

Ich zermarterte auf die Schnelle mein Hirn, wann ich 
zuletzt ein richtiges Buch gelesen hatte. Für Leute aus der 
Verlagsbranche hat Lesen als Freizeitgestaltung etwa den-
selben Reiz wie das Durchwühlen der hauseigenen Ab-
falltonne nach Feierabend für den Müllmann. Ich habe 
Männer sind vom Mars, Frauen von der Venus, das Jude mir 
geliehen hat, etwa zur Hälfte gelesen, nahm aber nicht an, 
dass Mark Darcy trotz seiner seltsamen Art sich deswegen 
gleich als Marsmensch bezeichnen würde. Dann hatte ich 
eine Eingebung.

»Backlash  – Die Männer schlagen zurück von Susan 
 Faludi«, sagte ich triumphierend. Ha!

Ich habe das Buch zwar nicht direkt gelesen, habe aber 
das Gefühl, ich kenne es ganz gut, weil Sharon dauernd 
 davon schwadroniert hat. Jedenfalls eine todsichere Wahl, 
da ein Softi im Rautenmuster-Pulli niemals ein fünf hun-
dertseitiges feministisches Traktat gelesen haben kann.

»Ah. Wirklich?«, sagte er. »Das habe ich gleich gelesen, als 
es herauskam. Fanden Sie nicht, dass sie meistens nur auf 
Einzelfälle abhebt?«

»Oh, na ja, es geht …«, sagte ich hektisch und überlegte 
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verzweifelt, wie ich ihn von dem Thema wieder abbrin-
gen konnte. »Haben Sie Weihnachten bei Ihren Eltern ver-
bracht?«

»Ja«, antwortete er prompt. »Sie auch?«
»Ja. Nein. Ich war gestern Abend auf einer Party in Lon-

don. Ehrlich gesagt bin ich ein bisschen verkatert.« Ich 
sülzte so in einem fort vor mich hin, damit Una und Mum 
nicht dachten, ich sei schon mit einer Flasche wie Mark 
Darcy überfordert. »Aber ich meine eigentlich, rein prak-
tisch kann man gar nicht erwarten, dass Vorsätze für das 
neue Jahr gleich am ersten Januar umgesetzt werden, oder? 
Denn weil das nämlich die Fortsetzung von Silvester ist, 
sind die Raucher gerade in einer Rauchphase und können 
nicht einfach Schlag Mitternacht aufhören, wenn sie schon 
dermaßen viel Nikotin im Blut haben. Es ist auch keine 
gute Idee, eine Diät an Neujahr anzufangen, weil man da 
nicht vernünftig essen kann, sondern wirklich die Freiheit 
braucht, all das zu konsumieren, was im Moment eben 
 nötig ist, um den Kater zu bekämpfen. Ich denke, es wäre 
wesentlich vernünftiger, mit den guten Vorsätzen immer 
erst am zweiten Januar anzufangen.«

»Vielleicht sollten Sie sich etwas zu essen holen«, sagte er, 
stürzte dann plötzlich aufs Buffet los und ließ mich allein 
vor dem Bücherregal stehen, während mich alle anstarrten 
und dachten: Deshalb ist Bridget also nicht verheiratet. Sie 
schlägt sie wirklich alle in die Flucht.

Das Schlimmste daran war, dass Una Alconbury und 
Mum es nicht dabei belassen konnten. In dem verzweifel-
ten Bemühen, mich ein weiteres Mal mit Mark Darcy in 
Berührung zu bringen, schickten sie mich andauernd mit 
Tabletts voller Essiggurken und Gläsern mit Cream Sherry 
herum. Am Ende waren sie vor Enttäuschung dermaßen 
durchgedreht, dass Una sich in der Sekunde, als ich mit 
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den Gurken bis auf etwa einen Meter an ihn herangekom-
men war, quer durchs Zimmer stürmte und ausrief: »Mark, 
Sie müssen sich Bridgets Telefonnummer aufschreiben, be-
vor Sie fahren, damit Sie sich in London bei ihr melden 
können.«

Ich konnte leider auch nichts dagegen tun, dass ich hoch-
rot anlief. Ich merkte nur, wie mir das Blut in den Kopf 
schoss. Jetzt dachte Mark wahrscheinlich, dass ich sie dazu 
angestiftet hatte.

»Ich bin sicher, Bridget ist auch so voll ausgelastet, Mrs 
Alconbury«, sagte er. Humpf. Nicht, dass ich mir gewünscht 
hätte, er würde sich meine Telefonnummer notieren, aber 
dass er einfach so darauf verzichtete, wollte ich nun auch 
wieder nicht. Als ich nach unten blickte, sah ich, dass er 
weiße Socken trug – mit einem gelben Hummelmotiv.

»Kann ich Sie nicht mit einer Essiggurke in Versuchung 
führen?«, sagte ich, um zu zeigen, dass ich einen triftigen 
Grund hatte, zu ihm zu stoßen, einen Grund, der eindeutig 
gurkenbasiert und nicht telefonnummerbezogen war.

»Danke, nein«, sagte er und sah mich leicht beunruhigt 
an. 

»Bestimmt nicht? Vielleicht eine gefüllte Olive?«, drängte 
ich weiter.

»Nein, wirklich nicht.«
»Silberzwiebel?«, ermunterte ich ihn. »Ein Würfelchen 

Rote Bete?«
»Vielen Dank«, sagte er verzweifelt und nahm sich eine 

Olive.
»Hoffentlich schmeckt sie Ihnen«, sagte ich triumphie-

rend.
Gegen Ende sah ich, wie er von seiner Mutter und Una 

traktiert wurde. Gemeinsam schleppten sie ihn dann zu mir 
und blieben vorsichtshalber hinter ihm stehen, während er 
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mit gnadenloser Förmlichkeit fragte: »Suchen Sie vielleicht 
eine Mitfahrgelegenheit nach London? Ich bleibe zwar hier, 
aber ich könnte Sie von meinem Wagen fahren lassen.«

»Was, ganz von allein?«, stieß ich hervor.
Er sah mich verständnislos an.
»Tsas! Mark hat einen Firmenwagen mit Chauffeur, 

Dummchen«, sagte Una.
»Vielen Dank, das ist sehr nett«, sagte ich. »Aber ich 

werde mich morgen früh von einem meiner Züge zurück-
bringen lassen.«

2 Uhr nachts. Oh, warum bin ich nur so unattraktiv? 
 Warum? Selbst Männer, die Hummelsocken tragen, finden 
mich schrecklich. Ich hasse das neue Jahr. Ich hasse alle. 
Außer Daniel Cleaver. Zum Glück habe ich noch von Weih-
nachten eine riesengroße Tafel Cadbury’s Vollmilchschoko-
lade auf meinem Toilettentisch liegen und dazu ein witziges 
Minifläschchen Gin Tonic. Werde mir beides einverleiben 
und eine Kippe rauchen.

Dienstag, 3. Januar

59 kg (erschreckendes Abgleiten in die Fettleibigkeit – warum? 
warum?), Alkoholeinheiten 6 (hervorragend), Zigaretten 23 
(s. g.), Kalorien 2472.

9 Uhr. Uäh. Kann mir nicht vorstellen, heute zur Arbeit zu 
gehen. Das Einzige, was es erträglich macht, ist die Vorstel-
lung, Daniel wiederzusehen, aber selbst das ist nicht em-
pfehlenswert, da ich dick bin, einen Pickel am Kinn habe 
und mir nur noch wünsche, auf dem Sofa rumzusitzen, 
Schokolade zu essen und mir Weihnachtssondersendungen 
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im Fernsehen anzuschauen. Es kommt mir moralisch ver-
werflich und unfair vor, dass einem Weihnachten mit all sei-
nen stressigen und nicht zu bewältigenden finanziellen und 
emotionalen Ansprüchen erst vollkommen gegen seinen 
Willen aufgezwungen und dann brutal wieder weggenom-
men wird, wenn man sich gerade langsam daran gewöhnt. 
Zum Beispiel, dass Busse und Bahnen nach Sonntagsfahr-
plan fahren und es also in Ordnung ist, so lange im Bett zu 
bleiben, wie man will, sich jede Menge Süßigkeiten hinter 
die Kiemen zu schieben, dazu alkoholische Getränke ohne 
Rücksicht auf die Tageszeit, sogar morgens. Jetzt sollen wir 
uns alle plötzlich wieder in superschlanke, megajugendliche 
Windhunde verwandeln. Und wofür? Für die Tretmühle.

22 Uhr. Uäh. Perpetua, die etwas länger in der Firma ist als 
ich und sich deshalb einbildet, sie wäre meine Vorgesetzte, 
war ausgesprochen widerlich und herrschsüchtig und ist 
mir ewig mit dem protzigen Anwesen auf die Nerven ge-
gangen (schlappe halbe Million), das sie sich zusammen 
mit ihrem reichen, aber leicht bescheuerten Freund Hugo 
kaufen will: »Sücher, sücher, es geht nach Norden, aber sie 
haben sich etwas unglaublich Schlaues mit der Beleuch-
tung einfallen lassen.«

Ich sah sie nur traurig an, ihren breiten, ausladenden 
Hintern, der in einem engen roten Rock steckte, zu dem sie 
eine absonderliche, dreiviertellange, gestreifte Weste ange-
zogen hatte. Welch ein Segen, wenn man offenbar schon mit 
der Arroganz der Reichen und Stinkreichen geboren wurde. 
Perpetua konnte so breit sein wie ein Renault  Espace und 
keinen Gedanken daran verschwenden. Wie viele Stunden, 
Monate, Jahre habe ich damit zugebracht, mir über mein 
Gewicht den Kopf zu zerbrechen, während Perpetua in der 
Gegend um die Fulham Road fröhlich nach Lampen mit 
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